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Nichts deutet darauf hin, dass die
Produktionsmenge der Drucksachen
in absehbarer Zukunft weniger wird
oder dass etwa die Fachleute für
Bildverarbeitung, Seitengestaltung,
Druckvorbereitung, Druck oder

Verarbeitung
überflüssig
werden. Aber
alles deutet
darauf hin,
dass sich die
Prozesse und
Arbeitsabläu-
fe, um
Medien wie

Drucksachen herzustellen, sehr
dramatisch wandeln werden. Eine
gute Gelegenheit für motivierte
Unternehmen, ihren Aktionsradius
zu erweitern. Lesen Sie unsere
Ansichten zu neuen Unter-
nehmensstrategien ab Seite 6 und
unseren Schwerpunkt Digitaldruck
ab Seite 18.

Das Kind ist in den Brunnen gefallen
und viele diskutieren, welcher Norm
der Rettungsring sein soll, den man
hinterher wirft. An ein Seil zu holen,
das Kind herauszuziehen, scheint im
Moment niemand zu denken. Das
zur Vernehmlassung unterwegs be-
findliche Reglement zur Ausbildung
der Polygrafen ist Anlass, die Dis-
kussion unter den Jüngern Guten-

bergs ehrlich und
offen zu begin-
nen, aus den
esoterischen
Fachsitzungen
heraus zu tragen
und vor allem
diejenigen, die

davon betroffen sind, zu Wort kom-
men zu lassen. Es liegen genügend
Erfahrungen vor, wir trafen auf ver-
ständige und redegewandte, struk-
turiert denkende Lehrlinge, deren
Urteile und Kritik deshalb um so
schwerer wogen. Unsere Analyse
der Ausbildung lesen Sie ab Seite
40. Und wir fordern Sie schlichtweg
dazu auf, im Internet mit zu
diskutieren.
www.mediaforum.ch/barometer

Was ist die Kernkompetenz der Druckindustrie? Auf diese simple Frage
gibt es mindestens zwei prinzipielle Antworten. Aus der Innen- und aus
der Außensicht. Innensicht, das sind »wir«, die Jünger Gutenbergs, de-
nen man seinerzeit mit der Einführung von DTP die Exklusivität geraubt
und später auch noch die bis dato übliche gute Bezahlung verweigerte.
Das löste nicht nur eine Branchen-, Technik-, Struktur- und Finanzkrise
aus, sondern vor allem auch eine Sinnkrise: Ja, wer und was sind wir
denn noch, was sollen wir tun, womit können wir unsere Zukunft
gestalten?
Man kam auf die glorreiche Idee, aus der Druck- eine Medienbranche zu
machen. Und propagierte den Zusatz »Multi« vor dem Media. Fortan,
so die Hoffnung, sollte die Menschheit, sobald die Vokabel Internet oder
eben Multimedia genannt würde, unmittelbar an die Druckindustrie
denken, die nun Druck- und Medienindustrie hieß.
Allein, das Volk tat dies nicht. Einkäufer wie auch normale Menschen,
Besteller und Werber, Leser und vor allem die gesamte IT sah die Druck-
industrie als das an, was sie schon immer war.Als Drucker. Und Drucken
ist nun einmal mit dem Stoff namens Papier verbunden, der für Laien in
Form von Pappe und Karton immer noch so etwas wie dickes Papier ist.
Und das zu bedrucken hat man inzwischen in den Büros gelernt, sofern
das Papier 80 Gramm pro Quadratmeter Flächengewicht und DIN A4 als
Format hat (allenfalls in Ausnahmen des besonderen Talents auch ein-
mal DIN A 3). Alles exotischere, Papier in Form von Kunststoff und Per-
gament etwa, von scheuerfest und regensicher, von Plakat und Karto-
nage, Verpackung, Umhüllung, von gebundenem Buch und geheftetem
Katalog – all das ist Aufgabe der Druckindustrie. Und nicht das Anferti-
gen von Internetseiten oder das Drucken von 80 g/m2 DIN A4 schwarz-
weiß oder der Ausdruck einer Powerpoint-Präsentation.
Und wir, wir Jünger Gutenbergs, wir sitzen da und sind verwundert, gar
beleidigt, fühlen uns ausgeschlossen. Haben eine Exklusivität, die uns
andere zugestehen, ohne sie streitig zu machen, eine Fähigkeit, die von
anderen gebraucht und deshalb bezahlt wird, eine Technik und Erfah-
rung, die uns keiner streitig macht – und jammern, man nähme unsere
elektronischen Fähigkeiten nicht wahr. Papier ist uns wohl selbst zu
gering, zu simpel, zu entwürdigend geworden? Oder doch noch nicht?

Leute, streicht aus Euren Firmen-
namen alles, was mit Elektronik
und Medien zu tun hat, sofern ihr
nicht jetzt schon damit überdurch-
schnittlich erfolgreich seid. Leute,
kehrt zurück zu Druck+Papier, ge-
nau in dieser Kombination. Wir
haben schon so viele Kehrtwenden
Zeit gemacht – diese sollten wir
daher leicht bewerkstelligen. Zu-
mal »Volkes Meinung« schon dort
ist, wo wir hinmüssen. Zurück zum
Papier als dem Faktor, der die Druck-
industrie groß und stark macht.
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